u ® 


24 
70 


N 5740. Sonntag, 31. Oktober. 


1809. 


—m 


Morgen⸗Ausgabe s Danziger Zeitung. 


ſchluſſe der Regierung in Kenntniß geſetzt worden. Daß Graf 
Itzenplitz, Hr. v. Mühler und Hr. v. Selchow an ihren 
Rücktritt denken, wird entſchieden in Abrede geſtellt und zu- 
letzt geſagt: „Hr. v. Mühler wird jedenfalls erſt noch ſeinen 
Unterrichtsgeſetzentwurf einbringen, Graf Eulenburg ſeine 
Kreisordnung weiter vertheidigen und Hr. v. Selchow 
ſeinen Entwurf, betreffend die Aufhebung der Jagdberech⸗ 
tigung auf fremdem Grund und Boden, umarbeiten.“ — Ganz 
wohl, aber dann? — 

— Der Geh. Rath Wagener hat ſeinen Prozeß gegen 
den Dr. Dühring auch in dritter Inſtanz verloren. Das 
Geh. Obertribunal hat ſeine Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das 
Erkenntniß des Appellationsgerichts Aare und 
Herr Wagener hat den Dr. Dühring für die Annektirung 
ſeiner Schrift über die a berüchtigten Fabrik⸗ 
inſpektoren zu entſchädigen. Herr Wagener iſt ſonach aufs 
Höchſte bloßgeſtellt, und man erwartet, daß er ſeinen Abſchied 
nimmt, da ſein Verbleiben im Staatsdienſte dieſem zum 
Makel gereichen würde. 

— In der diplomatiſchen Welt macht es Aufſehen, daß 
Herr v. Werther bei ſeiner Verabſchiedung in Wien keinen 
Orden von dem Kaiſer erhalten hat, wie es ſonſt Sitte iſt. 
Man will daraus den Schluß ziehen, daß die Spannung 
zwiſchen Berlin und Wien noch fortdauert, 

— Die Stadtverordueten⸗Verſammlung hatte den Ma⸗ 
giſtrat bekanntlich um ein Syndikatsgutachten betreffs der 
geiſtlichen Kirchen- und Schulviſitationen erſucht. 
Dies iſt der Verſammlung jetzt zusegangen. Das Gutachten 
iſt dahin ausgefallen, daß dieſe Inſpektionen der Schulen, 
insbeſondere der Gelehrtenſchulen durch den General⸗Super⸗ 
ntenden, jeder geſetzlichen Grundlage entbehren, 

oraus folge, daß auch für die Cirkularverfügung des Pro⸗ 

inzial⸗Schul⸗Collegiums vom 22. Februar an die Directoxen 
der Gymnaſien und Realſchulen erſter Ordnung eine ſolche 
nicht aufzufinden ſei. 

— [Pro zeß v. Zaſtrow.] Heute, am 5. Verhandlungs⸗ 
tage, wird zunächſt die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Drechsler⸗ 
meiſter Grix erwidert auf die Frage, ob er den Stock mit 
Elfenbeinkrücke erſt nachträglich als das Eigenthum des Ange⸗ 
klagten erkannt habe, das ſei ganz richtig, denn bei einer ſo wich⸗ 
tigen Frage, wie die vorliegende, werde jeder gewiſſenhafte Mann 
ſich vor Abgabe eines W Urtheils ganz genau verſichern, 
ob er ſich nicht täuſche; heute, wo er ſich an alle Merkmale des 
ſchadhaften Stockes aufs lebhafteſte erinnere, {bleibe er bei feiner 
vorgeſtrigen Ausſage ſtehen. — Weber Lange uud Hauslehrer 
Kolb e, welche beide damals in dem Hauſe, wo das Verbrechen 
verübt worden, wohnten, deponiren: der Erſtere, daß er nie den 
Angeklagten im Umgange mit Kolbe geſehen, der Letztere, daß er 
nie mit v. Zaſtrow im Verkehr geſtanden, daß er am 17. Jan. 
um 4 Uhr das Haus verlaſſen und erſt nach 9 Uhr wiedergekehrt 
ſei. Trotzdem bleibt Fr. Schreiber dabei, den Kolbe mit dem 
Angeklagten am 17. Jan. die Treppen binaufgehen geſehen zu 
haben. Zur Aufklärung dieſes Widerſpruches werden noch mehrere 
eugen vo Air a bein, ade es ſich 5 1 nie 

ing eines iſchen Zaftrom und auf Klät⸗ 
8028 dh = Nutte Ste cu, in deen Gonfetnntorhnm der 
)) watt eine Zeit lang geweſen, bekundet nur eraltirte Aeußerungen 
deſſelben. Der Arzt Dr. Schulz: der Angekl. habe auf ihn nicht 
den Eindruck der Unzurechnungsfähigkeit gemacht, als er den 
Wunſch E „daß er unter Euratel geſtellt werde; das 
habe ſich nur auf deſſen Vermögensverſchwendung bezogen. — 
Die ſachverſtändigen Profeſſoren DDr. Liman, Skreczka 
und Weſtphal geben nun übereinſtimmend folgendes Gutachten 
ab: daß der Angeſchuldigte zur Zeit der That weder wahnſinnig, 
noch blödſinnig geweſen, ſondern in derſelben Gemüthsverfaſſung 
wie heute, in welcher er die Folgen einer That wohl überlegen 
könne; es ſei nicht die mindeſte Urſache vorhanden zu der An⸗ 
nahme, er habe zur Zeit der That unter dem Einfluſſe von Wahn⸗ 
vorſtellungen, von Sinnestäuſchungen oder von durch epileptiſche 
oder Schwindel⸗Anfälle bedingte Geiſteseinzwängungen geſtanden. 
— Hiermit iſt die Beweisaufnahme geſchloſſen und es folgen die 
Plafdoyers des Staatsanwalts und Vertheidigers. (Die Verur⸗ 
theilung des Angeklagten zu 15 Jahren Zuchthaus iſt bereits durch 
den Telegraphen berichtet.) 

— [Nachwahl.] In Siegmaringen iſt an Stelle 
des Staatsanwalt Evelt, der Reg.⸗Rath v. Frank in Mag⸗ 
deburg (freiconſ.) in das Abgeordnetenhaus gewählt. 

Stettin, 29. Oct. [Petition.] Der Verband deutſcher Mül⸗ 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Pfarrer Marxen zu Rommersheim den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Amtsrath Mertz zu 
Schweidnitz und dem * Kühn zu Bunzlau den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ferner den practiſchen Aerzten 
Dr. Wirth in Rhaunen und Dr. Zwicke zu Saarbrücken den | 
Character als Sanitätsrath zu verleihen. 


3 Berlin, 29. Oct. Die Verſperrung des Rechts⸗ 
weges, welche durch die Thätigkeit des ſogenannten Gerichts⸗ 
bofes für Competenzconfliete und durch das Anklagemonopol 
einer von ihrem Verwaltungs Chef abhängigen Staatsan⸗ 
waliſchaft in unzähligen Fällen bewirkt wird, und eben ſo die 
Ungleichheiten des Rechtes, die eine natürliche Folge der pri⸗ 
vilegirten Militärgerichtsbarkeit ſind: das ſind Dinge, welche 
das preußiſche Volk ſchon ſeit vielen Jahren beklagt, über die 
es aber immer vergebens ſich beſchwert hat. Daß jedoch auch 
in Fällen, in denen die Competenz der bücgerlichen Gerichts⸗ 
höfe von keiner Seite beſtritten wird, die Militärgewalt 
dennoch über die ihr amtlich bekannten Rechtsſprüche eines 
Gerichtshofes fi hinwegſetzen darf, das iſt eine Erfahrung, 
die wir durch die bekannten Vorgänge in Celle und die Art 

und Weiſe, wie der Kriegsminiſter ſich ausſprach, erſt jetzt 
emacht haben. Mag es immerhin noch nicht actenmäßig 
festgestellt ſein, daß der commandirende General v. Schwarz⸗ 
toppen in Hannover den gerichtlichen Befehl abſichtlich igno⸗ 
rirt hat, fo viel ſteht feſt, daß der Obriſtlieutenant v. Rex 
in Celle ihn kannte nad deſſenungeachtet ihm zuwider handelte. 
Doch das iſt noch nicht das Schlimmſte. Viel ſchlimmer iſt es, 
daß der Kriegsminiſter ſelbſt den Ungehorſam des Hru. von 
Rex nicht etwa bloß entſchuldigte, ſondern daß er ihn ge⸗ 
radezu als die Erfüllung feiner militäriſchen Pflicht rechtfer · 
tigte. Sein Vorgeſetzter hatte ihm befohlen, was ſpäterhin 
das Gericht in Celle ihm ausdrücklich verbot; aber für den 
Militär ſoll das Geſetz des Landes und das Verbot des 
Richters nichts gelten, jo lange ein denſelben widerſprechen⸗ 
der Befehl ſeines militäriſchen Vorgeſetzten vorhanden iſt. 
Das proclamirt Hr. v. Roon als den Grundſatz, welchem 
Jeder, der eine militäriſche Uniform trägt, unweigerlich ſich 
unterwerfen müſſe. Freilich verwundern wir uns ſchon lauge 
nicht mehr, wenn wir dann und wann in den Privatunter⸗ 
haltungen alter Militärs eben dieſen Grundſatz vertheidigen 
bören. Aber etwas ganz Anderes iſt es, wenn der Kriegs⸗ 
miniſter ihn amtlich, und vor den Vertretern des Volkes, im 
Angeſicht des ganzen Landes, aufrecht erhält, ja, wenn er 
nicht bloß behauptet, es ſei das ſeine Theorie, ſondern auch 
es entſpreche dieſe Theorie dem in Preußen geltenden Ge⸗ 
ſetze. — Aber das preußiſche Geſetz ſagt genau das Umge⸗ 
kehrte. Kein Militär darf eine als geſetzwidrig ihm bekannte 
Bere damit eutſchuldigen, daß er fie auf Befehl feines 
orgeſetzten verübt habe. Der $ 71 des Strafgeſetzbuches 
für das preußiſche Heer ſagt ganz ausdrücklich: „Wird durch 
die hrung eines Befehls in Dienſtſ ein ( je 
1 t den gehorchenden Untergebenen die Strafe 
des Theilnehmers, wenn ihm bekannt gewesen iR daß 
der Befehl des Vorgeſetzten eine Handlung betraf, 
welche offenbar ein Verbrechen bezweckle“ Beiläufig 
geſagt, verſteht das Militärſtrafgeſ etzbuch von 1845 unter „Ver⸗ 
brechen“, auch das, was erſt in der ſpätern Geſetzgebung als 
„Vergehen“ bezeichnet wird. — Ich erinnere mich, in Ihrer 
Zeitung ſchon vor fünf oder ſechs Jahren bei einer andern 
Gelegenheit auf jenen Artikel aufmerkſam gemacht zu haben. 
Aber der Kriegsminiſter ſcheint ihn auch ſetzt noch nicht zu 
kennen; er wäre ſonſt wohl in ſeinen Behauptungen etwas 
vorſichtiger geweſen. de 
In einem officidfen Artikel der „Schl. Bta.” wird 
berichtet, es ſei unwahr, daß der König den Grafen Königs 
mark zum Miniſter habe ernennen wollen, aber durch ein 
Veto des Grafen Bismarck daran verhindert worden ſei. 
Bei dem ganzen Vorgange habe die Regierung keinen Schritt 
gethan, ohne des Einverſtändniſſes mit dem Miniſterpräſidenten 
gewiß zu ſein. — Hr. v. orckenbeck iſt in vertranlicher Weiſe 
von dem Entſchluſſe des rn. v. d. Heydt wie von dem Ber 


her: 
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ler und Mühlen⸗Intereſſenten de an das Abgeordnetenhaus eine 
Petition um Abſchaffung der Mahlgangſteuer und Gleichſtellung 
des Müllergewerbes mit anderen Fabrikgeſchäſten gerichtet. 
Poſen, 29. Oct. [Begnadigung.] Beim hieſigen 
Kreisgericht iſt nach der „Brb. Ztg.“ unlängſt die Kgl. Bes 
gnadigung für den bekannten Mörder Wittmann eingegangen, 
durch welche die gegen denſelben erkannte Todesſtrafe in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt iſt. Wie bie 
ſchwurgerichtlichen Verhandlungen gegen Wittmann unzwei⸗ 
felbaft ergeben, hatte derſelbe ſeine 4 eigenen Frauen und 
2 Kinder aus habſüchtigen Motiven mit kalter Ueberlegung 
und wohl berechneter Hinterliſt durch Arſenikoergiftung aus 
dem Leben geſchafft, mithin ein Verbrechen begangen, wie es 
kaum größer und abſcheulicher gedacht werden kann. Der 
Begnadigung eines ſo ſchweren Verbrechens muß daher die 
Bedeutung der factiſchen Aufhebung der Todesſtrafe in 
Preußen beigelegt werden, nach der die geſetzliche Aufhebung 
dieſer Strafe nicht mehr lange auf ſich warten laſſen kann. 
» Seemannsordnung.] In Bremen werden, wie den 
„Hamb. Nachr.“ von dort geſchrieben wird, demnächſt Bevoll⸗ 
mächtigte Hamburgs, Bremens und Oldenburgs zuſammentreten, um 
ſich über die Grundzüge einer zu erlaſſenden deutſchen Seemanns⸗ 
ordnung zu verſtändigen. Für Bremen werden Senator Smidt, 
der Syndicus der Handelskammer Dr. Schumacher und Hr. Waſſer⸗ 
ſchout von Hnnteln; für Hamburg Senator Hübener und Hr. Harz 
greard; für Oldenburg Amtmann Strackerjan aus Brake an den 
Berathungen theilnehmen. „Hoffentlich — ſchreibt der Correſpon⸗ 
dent — haben ſie mehr Glück als bei ihrem gemeinſamen Auf⸗ 
treten in der Sache der Schifferprüfungen. 
ünchen, 27. Oct. Die Organiſation des Münchener 
Vereins für freiwillige Armenpflege iſt, der „B. Landes⸗ 
eitung“ zufolge, nunmehr vollendet, und für jeden der 120 Stadt⸗ 
iſtricte ein Ausſchuß gebildet Von den 555 Perſonen, welche 
mit dieſen Chargen betraut wurden, gehören 353 dem Bürger⸗ 
und Gewerbe-, 70 dem Beamtenſtande, 27 find Privatiers, 9 
Aerzte, 15 Profeſſoren und Lehrer. Das weibliche Geſchlecht iſt 
mit 34 Materialverwalterinnen vertreten. (A. Allg. 3.) 
England. London, 27. Oct. Die Frage, wer nach 
Lord Derby's Tode Führer der Conſervativen im Ober⸗ 
hauſe werden ſoll, gewinnt erneute Bedeutung., weil dabei die 
politiſche Haltung des bisherigen Lord Stanley ſehr in 
Betracht kommt. Der Letztere ſtimmte nie gegen die Tories, 
verfocht aber manchmal Anſichten, die ſtark nach der liberalen 
Seite neigten. Lord Palmerſton hatte ihm bereits ein Por⸗ 
tefeuille angeboten. Im Oberhauſe müßte er jetzt, wenn er 
die Führerſchaft der Conſervativen übernähme, die Partei 
entweder zu ſeinen Anſichten bekehren oder für Meinungen 
eintreten, welche nicht die ſeinigen wären. Unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen räth die „Times“ dem neuen Lord Derby, vor der 
Hand eine abwartende Haltung anzunehmen und vielleicht 
allmählig zu den Liberalen überzugehen. ö 
Raupen: Alerandria, 29. Oct. Die internatio⸗ 
nale Sommiifion, 10 5 er behufs l 
der Conſulargerichtsbarkeit zuſammengetreten iſt, beſteht 
and ken on al Grokiitänhien, Frankreich, Oeſterreich, 
Rußland, Preußen, Italien und aus einigen Delegirten. Der 
Conſul der Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt gleich⸗ 
an zum Beitritte aufgefordert, derſelbe hat jedoch noch nicht 
eine Vollmachten aus Washington erhalten. (N. T.) 


; Danzig, den 31 Oktober. 

In der geſtrigen außerordentlichen Stad tverordnelen⸗ 
Sitzung, welche, da noch eine Depeſche aus Baſel erwartet 
wurde, 7 Uhr Abends ſtattfand, wurde in Angelegenheiten 
der ſtädtiſchen Anleihe beſchloſſen, die Offerte der Berliner 
Discontogeſellſchaft unter den bereits mitgetheilten Bedin⸗ 
gungen anzunehmen. Herr Bürgermeiſter Dr. Lintz 
theilte zunächſt mit, daß von der Disconto⸗Geſellſchaft 
heute ein Schreiben eingegangen ſei, in welchem fie fi bereit 
erklärt, 1 Million Tylr. von der Anleihe feſt zu übernehmen. 
Die Commiſſion und der Magiſtrat empfehlen unter dieſen 
Bedingungen die Annahme dieſer Offerte. Für den Fall, daß 
noch eine Depeſche der Baſeler Handelsbank eintreffe, in 
welcher fie für die Amortiſation den freihändigen 
Ankauf concedirt, habe ſich die Auleihe⸗Commiſſion mit 4 
gegen 2 für die Baſeler Offerte, der Magiſtrat jedoch mit 
rere 


Stadt⸗ Theater. 
ging nach längerer Pauſe 


eine ſehr vorgeſchrittene techniſche Sicherheit und ein tüch⸗ 
tiges Verſtändniß. Der Beifall äußerte ſich mit vieler Wärme, 
am wenigſten ſelbſtverſtändlich nach der Suite von Bach, 
einem Werke, das in ſeiner ſtrengen Haltung dem Publikum 
ziemlich fern ſteht und ſchwer Eingang findet. Es iſt aber 
in hohem Grade zu loben, daß die junge Künſtlerin auch 
dieſer ſo zu ſagen, herben Bach'ſchen Klaſſicität ein einge⸗ 
hendes Studium gewidmet hat. Sie dokumentirt dadurch ein 
eruſtes künſtleriſches Streben, das die Muſikverſtändigen ihr 
hoch anrechnen werden. — Das vielſeitige Geſangstalent des 
Fräulein Baum ſchillerte in allen Farben. Das Brillante 
war in der Roſſini'ſchen Semiramis⸗Arie vertreten, das tief 
Empfundene, Sinnige in den Liedern von Schubert und Schu⸗ 
mann, das zart Duftige, Träumeriſche in der Serenade von 
Gounod, das ſinnlich Anregende und Pikante in den italie⸗ 
niſchen Volksliedern. Auch einige Lieder eigener Compoſition, 
namentlich das Mailied von Göthe, hatten hübſchen Schwung 
und zeigten ſich dankbar für die Stimme. Vortreffliche Schule, 
feiner Geſchmack und geiſtreiche Vortragsnüancen zeichneten 
Alles aus, was Fräulein Baum zu Gehör brachte. Sie iſt 
eine Sängerin, die zu intereſſiren verſteht, ſelbſt in Momen⸗ 
Die 


* Freitag | 
wieder in Scene, ein Stück, mit dem Laube den Beweis ger 
liefert, daß ſich noch heute das hiſtoriſche Drama unter büh⸗ 


„Graf Eſſex“ 


kundiger Hand ſehr erfolgreich für das Repertoire ver, 
nden Ait d B Hauptintereſſe an der Darſtellung con⸗ 
eentrirte ſich diesmal auf die Eliſabeth, welche Fr. Fiſcher 
in ebenſo wohlüberlegter als trefflich ausgeführter Charae⸗ 
a . e darſtellte. Sie gab W gan 
m en Energie und fand doch eben auch für Die mil 
E a des Gali en N Be wo per Berta. 
i amften war di im 4. Act, orn der 
Be Liebe mit babe Keen 15 Dund, 
kommt. Hier ſpielte Fr. F. mit ganzer Kraft und doch 
zugleich die Grenzen des künſtleriſchen Maßes ſtreng einhal⸗ 
ie Keen e ge ee eee 
3. Auch zeigte iesma 1 . 
1 der Rolle Wachen. Bei Frl. Milarta (Rut⸗ 
f 00 An Bi wiederum ein ſehr fleißiges Aan un 
eifrige emühen um die Darſtellung anzuerkennen. Die 
an Rollen hatten eine e Beſetzung Wir 
ben namentlich Hrn. Kraus (Southampton) und die H. ten, wo das Stimmmaterial nicht alle Wünſche erfüllt. 
Wiſotzki und Lang hervor, welche die beiden alten Diener hieſigen Muſikfreunde haben ſicher mit großem Vergnügen 
Jonathan und Ralph in ſorgfältiger Characterzeichnung vor⸗ die Bekanntſchaft dieſes ſchönen, vorzüglich ausgebildeten Ta⸗ 
führten. Das Publikum ſpendete den Hauptdarſtellern, na- lentes gemacht. — Beide Concerte rangirten nach Inhalt 
mentlich Fr. Fiſcher, reichlichen Beifall. | und Ausführung zu den gut künſtleriſchen, welche die Tyeil- 
5 | nahme des gebildeten muſikaliſchen Publikums verdienten und 
Concert. ö M. 
| 
\ 
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5 auch fanden. 
Das zweite Concert der Damen Katharina Baum 

und Franziska Frieſe halte den Saal des Gewerbehau⸗ 

ſes vollſtändig gefullt. Der Erfolg ſtand dem erſten Auftre⸗ 
ten der Künſtlerinnen in keiner Beziehung nach. Fräulein 
geiele hatte auserleſene Componiſten⸗Namen auf ihrem 
rogramm; es waren keine geringeren als Beethoven, Bach, 
Spohr und Mendelsſohn. Sie ſpielte Beethoven's Sonate 
n F-dur, op. 24 (mit dem Referenten), eine Bach'ſche Suite 
in meheren Sätzen (ohne Begleitung), ein Spohr'ſches Adagio 
(in Stelle der Romanze von Beethoven) und die beiden le» 
ten Sätze aus dem Violin Concert von Mendelsſohn. In 
ſämmtlichen Werken bewährte ſie ihr bedeutendes Talent, 


Naspail, 
deſſen Namen in den letzten Tagen wieder ſo vielfach genannt 
iſt, verlebt, wenn er nicht in der Kammer oder in den Ver⸗ 
ſammlungen der Weltſtadt zu thun hat, ſeine Tage in ein⸗ 
ſamer Zurückgezogenheit auf feinem prachtvollen Laudfige | 
bei Arcueil in der Nähe von Paris. Raspail iſt ein reicher 
Mann; er hat ſich durch feine chemiſchen Schriften und na⸗ 
mentlich durch fein mediciniſches Syſtem ein Vermögen von 
über 14 Mill. Fr. erworben. Raspail iſt jetzt 75 Jahre alt, 
eine imponirende Geſtalt mit einem wallenden weißen Voll⸗ 
bart, regelmäßigen, männlichen Zügen, lebhafter Geſichts farbe 


* 


und feurigem, durchdringendem Auge — eine Erſcheinung, 
welche, wie der „Gaulois“ bemerkt, die Mitte hält zwiſchen 
einem Apoſtel und einem Alchymiſten, einem Ecemiten und 
einem Volkstribun. In feiner Unterhaltung ift er anziehend, 
fein, kauſtiſch, bei alledem mit einem gewiſſen gutmüthigen, 
patriarchaliſchen Anſtrich. Er hat ein reich bewegtes, ſchwer 
von Enttäuſchungen und Mißgeſchicken durchkreuztes Leben 
hinter ſich. Vierzehn Jahre hat er im Gefängniſſe, zehn in 
der Verbannung und die meiſte übrige Zeit unter directer 
oder indirecter polizeilicher Ueberwachung zugebracht. In 
ſeiner Jugend war er zum Geiſtlichen beſtimmt, allein als 
angehender Abbé drängte es ihn, eines Tages vor feinen 
Biſchof zu treten und ihm zu ſagen: „Hochwürdiger Heer, 
ich kann das nicht glauben, was ich lehren ſoll“; und ſeuf⸗ 
zend tröſtete ihn der Prälat: „Ich ja auch nicht!“ Von 
dieſem Augenblicke an ſagte Raspail dem geiſtlichen Stande 
Lebewohl und ging von Carpentras, ſeiner Vaterſtadt nach 
Paris, um ſich durch ſaure Arbeit ſein Brod zu verdienen. 
Schon unter Louis Philipp wanderte er aus einem Gefäng⸗ 
niß in's andere, kämpfte er unerſchrocken und unausgeſetzt 
gegen den academiſchen Zopf der Wiſſenſchaft an. Mit der 
Republik fand er ſich ebenſowenig zurecht; er ſaß in St. Pé⸗ 
lagie, in Bourges, in Vincennes, in Doullens gefangen und 
ging von da in die Verbannung. In den Swiſchenzeiten 
pflegte er die Dialer! und die Kranken, namentlich wenn 
fie arm waren. Den Arbeitern von Paris erſchien er in der 
Cholera⸗Periode wie ein rettender Engel und aus jenen ſchwe⸗ 
ren Zeiten her, rührt die unerſchütterliche Anhänglichkeit, 
welche die Vorſtädte von Paris heute noch für ihn an den 
Tag legen. Seit der Rückkehr aus der Verbannung nach der 
Amneſtie von 1859 lebt er in ſeiner von einem wundervollen 
Park umgebenen Beſizung, immer noch und vor Allem der 
Freund und der Wohlthäter der Armen und der Kranken. 
Seinen hohen Geiſt, ſeinen Patriotismus, ſeine wiſſenſchaft⸗ 
liche Bedeutung und ſeine demokratiſche Energie ficht Nie⸗ 
mand an; wohl aber fallen Freunde und Feinde über ſeinen 
Eigenſinn, ſeine Polizei- und Jeſuitenriecherei her. Wer aber 
die Leiden und die herben Erfahrungen ſeiner Vergangenheit 


kennt, wird Manches ihm nachſeben, was der oberflächliche 


Beurtheiler unerträglich an ihm findet. 
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Majorität für die Berliner Offerte erklärt. Hr. Steffens | 


empfiehlt, da die erwartete Depeſche aus Bafel nod nicht 
vorliege, die Berliner Offerte, da der freihändige Ankauf 
zum Zweck der Amortiſation nach ſeiner Meinung wenigſtens 
1 pCt. aufwiege. Hr. Gibſone glaubt, daß man die Vor⸗ 
theile der Baſeler Offerte, namentlich den, daß die Baſeler 
Bank die ganze Summe von 1½ Mill. feſt übernehme, zu 
gering anſchlage. Er halte es nicht für beſonders coulant, 
daß die Disconto,Geſellſchaft erſt nur ½ Mill. und dann 
wieder nur 1 Mill. übernehmen wolle. Hr. Goldſchmidt 
glaubt dem gegenüber, daß etz ein Vortheil für die Stadt 
ſei, wenn ſie nicht die gauze Summe erhalte, da dieſelbe nach 
ſeiner Meinung mit der einen Million Anleihe und mit den 
200,000 Thlr. auswärts gekündigter Hypotheken ſehr wohl 
bis Ende nächſten Jahres ausreichen werde. Werde die 
ganze Anleihe eingezahlt, ſo müſſe man ſie auch verzinſen, 
er halte es aber nicht für unmöglich, daß man ſpäter 
Geld zu mäßigerem Zinsfuß erhalte. Werde indeß die An⸗ 
leihe ganz eingezahlt, ſo falle. das Bedenken des Hrn. Gibſone 
fort. Er (Redner) lönne ſeine Ueberzeugung nur dahin aus⸗ 
ſprechen, daß für die Stadt die Berliner Offerte auch dann 
vortheilhafter ſei, wenn die Baſeler Geſellſchaft auch die 
Befugniß der Amortiſation durch freihändigen Ankauf der 
Obligationen concedire. Die 4 mehr, die die letztere 
Bank gewähre, würden eine Bedeutung haben, wenn 
die Zahlung und Abzahlung in preußiſchem Silber 
und nicht in Francs ſtattfinden würde. Jetzt ſei 
die Pariſer Goldvaluta allerdings ſehr günſtig, aber 
fie könne auch bald ſich erheblich ſchlechter ftellen 
und dadurch weſentliche Verluſte entſtehen. Ferner 
glaube er nicht, daß eben wegen der Verluſte, die aus dieſen 
Coursſchwankungen entftehen können, die Staatsregierung 
das Privilegium auf Ausgabe der Obligationen in Franes 
ertheilen werde. Schließlich hebt Herr Commerzienrath 
Goldſchmidt hervor, daß in jedem Jahr die Zinſen in Franes 
nach Baſel geſchickt werden müßten. Es ſei nicht Sache des 
Magiſtrats, jedesmal den für die Ueberſendung richtigen Zeit⸗ 
punkt zu wählen und die vortheilhafteſte Art der Uebermittelung 
zu übernehmen. — Als zweiter Gegenſtand zur Verhandlung und 
Discuſſion lag noch der Antrag des Magiſtrats und der An⸗ 
leihecommiſſion vor, Herrn Rechtsanwalt Lipke, der verſchie⸗ 
dene Unkoſten (Reiſen von Genf nach Baſel und von Baſel 
hieher) im Intereſſe der Stadt gehabt, eine Entſchädigung 
zu gewähren. Der Magiſtrat wünſcht, dieſelbe auf J pro 
Mille (650 Thlr.) zu bemeſſen. Hr. Biber fragt, ob Hr. 
Lipke den Auftrag vom Magiſtrat gehabt habe, die Verhand⸗ 
lungen in der Schweiz zu führen. Nur in dieſem Falle wäre 
er für Bewilligung, andernfalls ſähe er die Sache ſo an, wie 
jeder Geſchäftsmann eine Arbeit und Unkoſten anſehen müſſe, 
die der Abſchluß eines erfolgreichen Geſchäftes erfordere, wenn 
dieſelben das gewünſchte Reſultat auch nicht haben. Hr. Dr. 
Lin erklärt, daß Hr. Lipke Anfangs allerdings aus freiem An⸗ 
triebe die Verhandlungen angeknüpft, daß der Magiſtrat zu⸗ 
letzt aber Hrn. Lipke den Auftrag ertheilt habe, mit der Ba⸗ 
ſeler Bank weiter zu verhandeln. Von Hrn. Dr. Lintz fewohl, 
als auch von den Herren Steffens und Damme wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß durch die Offerte der Baſeler 
Bank die Discontogeſellſchaft bewogen ſei, 1 Million 
anzubieten, ftatt ½ und daß alſo die Stadt einen greifbaren 
Vortheil davon habe. Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
mit der Discontogeſellſchaft wegen der Anleihe ab⸗ 
zuſchließen, faft einſtimmig angenommen, der Antrag, eine 
Entſchädigung an Hrn. Lipke von $ pro mille zu gewähren 
abgelehnt. a 5 

Während dieſer Abſtimmung traf die erwartete Depeſche 
aus Baſel ein, welche die Conceſſion des freihändigen An⸗ 
kaufs für die Amortiſation macht. In Folge deſſen beantra⸗ 
gen die HH. Steffens und Gibſone im Intereſſe der 
Stadt nochmals die Discuſſion aufzunehmen, da die Sache 
setzt in eine andere Lage gekommen ſei. Hr. Gibfone 
weiſt noch beſonders darauf hin, daß, da jetzt das Bedenken 
in Betreff der al pari Amortiſation fortfalle, der große Bor» 
theil zu erwägen fei, daß die Anleihe mit fremdem Capital 
gemacht werde, welches man herbeiwünſchen müſſe. Hr. Biber 
empfiehlt dagegen es bei dem gefaßten Beſchluß bewenden 
zu laſſen, und die Discuſſton nicht noch einmal zu eröffnen. 
Hierfür entſcheidet ſich die Maſorität. — Herr Commerzien⸗ 
rath Goldſchmidt ſtellt alsdann den Antrag, Herrn Lipke 
eine Entſchädigung von 500 % zu gewähren; Hr. Damme 
erklärt jevoch, er ſei von Herrn Lipke beauftragt, mitzutheilen, 
daß er auf jede Entſchädigung verzichte. Auf Antrag des 


Hrru Miſchke ſpricht die Verſammlung alsdann Herrn Lipke 


ihren Dank für ſeine Bemühung im Intereſſe der Stadt aus 
und giebt dies durch Aufſtehen von den Plätzen zu erkennen. 

* Berichtigung.) Die in der geſtrigen Abendnummer pu⸗ 
blicirte Statiſti enthält einen Druckfehler. Es ſind nicht geſtorben 
3, ſondern 44 Perſonen. 


Bekanntmachung. 

An unſerer höheren Töchterſchule iſt die 
Stelle des Oberlehrers ſofort zu beſezen. Der 
Anzuſtellende muß ein gutes Lehrgeſchick und 
die unbeſchränkte Facultas für die deutſche 
Sprache beſitzen, außerdem aber zum Unterrichte, 
eographie oder 
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n der engliſchen und franzöſiſchen Sprache be⸗ i itt 3. Nov. Allemannia, ittwoch, 24. 5 8 2 22 

fähigt fein. Das Gehalt beträgt 600 . und klefta, 95 59 10. Nov. 8 Cimbria, * an 5 och 1. — 55 3 ven 5 20,000 Thlr. 
es ſieht dem Anzuſtellenden durch den Unterricht] Holſatia, do. 17. Nov. 8 Weſtphalia, do. 8. Dec. bei der eneral⸗Agentur 

an dem vom Toöchterſchul⸗Director geleiteten B 6 ebrü d er Schmi tt 


Lebrerinnen⸗Seminar eine nicht unbeträchtliche 
Nebeneinnahme in Ausſicht. 5 
Geeignete Bewerber erſuchen wir, ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 
bis zum 15. November cr. bei uns zu melden. 
Marienburg, den 29. October 1869. 


Der Mayıftrat, 6849 
Dentifrice universell, 


den heftigen örtlichen oder rheumatiſchen Zahn⸗ 
ſchmerz ſofort zu vertreiben, a Flaſche 5 Mr. 


2 Haarfärbemittel, 1 


das Vorzüglichſte bis jetzt exiſtirende, 


Teutonia 


* Maxienburg, 29. Oct. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde über die Petition an das Abgeord⸗ 
netenhaus in Betreff der neuen Kreisordnung berathen. Der 
Hr. Vorſitzende wünſchte, daß jede Stadt, die, möge ſie mehr oder 
weniger als 10,000 Einwohner haben, keine ländlichen Intereſſen 
babe, ganz felbititändig von der Kreisverwaltung ſei. Bürger: 
meiſter Horn beleuchtete den Nachtheil, den die neue Kreisord⸗ 
nung in finanzieller Beziehung den Städten bringe. Hier iu Ma⸗ 
rienburg zum Beiſpiel, würde zum Maßſtab für die künftig zu 
entrichtenden Kreisabgaben die Mahl: und Schlachtſteuer genom⸗ 
men werden. Da dieſelbe bekanntlich weit höher ſei, als die 
Klaſſenſteuer, ſo würde die Stadt ganz unverhältnißmäßig be⸗ 
laſtet. Die Stadt müſſe wahrſcheinlich. da auch die Gewerbe⸗ 
ſteuer, die auch ziemlich bedeutend ſei, in Betracht gezogen 
würde, das Fünffache an Kreisabgaben im Verhältniß zum 
Lande zahlen, ganz abgeſehen davon, daß die Kreisaus⸗ 
gaben bedeutend ſteigen würden. Die Verſammlung einigte 
ſich dahin, folgende Punkte in die Petition aufzunehmen: 
I) ſolle für angemeſſene Vertretung der Städte im Kreisausſchuß 
geſorgt werden; 2) ſollen die Mitglieder des Kreistages nicht 
durch die Schulzen, ſondern durch die Einwohner gewählt wer⸗ 
den (die ſtädtiſchen Mitglieder werden durch den Magiſtrat und 
die Stadtverordnetenverſammlung gewählt); 3) ſollen die Lands 
räthe kein Reſolutionsrecht haben; 4) ſolle der Kreisausſchuß nicht 
Recursinſtanz für die Städte ſein. Abeuß d 

00 Königsberg, 29. Oct. Die auf geitern bend berus 
fene außerordentliche General⸗Verſammlung der Corporation der 
biefigen Kaufmannſchaft hat nach ſehr lebhafter und eingehender 
Debatte mit der ſehr geringen Majorität von 6-8 Stimmen bei 
namentlicher Abſtimmung beſchloſſen, den geforderten Supple⸗ 
mentar⸗Credit von 100, für den Börſenbau zu bewilligen. 
Wenn die Koſtenanſchläge des preisgekrönten Hrn. Baumeiſter 
Müller (von Bremen) richtig find, fo würden wir um den Preis 
von ca, 350,000 „% ein in jeder Bezlehung würdiges, dem Zwecke 
entſprechendes, monumentales Werk erhalten, wie es ein ſo be⸗ 
deutender und wicktiger Handelsplatz nur verlangen kann. An⸗ 


ders freilich ſtellt ſich die Frage von ihrer finanziellen Seite, da | 


mit ihrer Löſung in dem vorgedachten Sinn den Corporations⸗ 
Mitgliedern ungewöhnlich große Opfer auferlegt werden, deren 
noch unberechenbarer Umfang wohl als der Grund zu der geſtern 
laut gewordenen oppoſitionellen Strömung anzuſehen iſt. Dieſelbe 
trat zunächſt bei der Berathung des neu entworfenen Statuts 
mit der Anfechtung des § 11 hervor, welcher dem Vorſteheramte 
die alleinige Beſchlußfaſſung über alle gemeinſamen be hein 


heiten der Corporation, ohne Rückfrage an dieſelbe in unbeſchränk⸗ 


teſter Weiſe ſichert, Iſt es ſchon in unſerem hieſigen Vereinsleben ge⸗ 
genwärtig Gewohnheit geworden, ſeiner freien Entwickelung viel⸗ 
fach kleinlich beengende Feſſeln anzulegen, ſo waren die auf Be⸗ 
ſchränkung der Competenz des Vorſteberamtes in Geldfragen ge⸗ 
richteten Anträge um ſo mehr zu erwarten, als in der Bekämpfung 
jenes Paragraphen bereits die Verneinung des geforderten Nach⸗ 
credites für den Börſenbau lag. Mag man indeß über dieſen 
nun denken, wie man will, mag man namentlich die gerechte Be⸗ 
fürchtung einer damit verbundenen Ueberlaſtung der Corpora⸗ 
tionsmitglieder gelten laſſen, ſo war das gewählte Mittel, das 
Vorſteberamt generell für die Beſchaffung erforderlicher Geldmittel 
an die Beſchlüſſe beſonders zu berufender General⸗Verſammlun⸗ 
gen zu binden, kein glückliches und die Ablehnung der dahin zie⸗ 
lenden Anträge ſpricht nur für den in unſerem Aaufmannſtasbe 
lebendig geſunden Sinn. Der Beruf einer Corporation, wie die 
unſerer Kaufmannſchaft, muß nach weiteren Geſichtspunkten ge⸗ 
meſſen werden, als daran einer kleinlich rechnenden Wirthſchaftspolitik 
für die inneren Angelegenheiten; wie die Dinge hier liegen, wird es 
bei dem in den Statuten vorgeſehenen Wahlmodus jo wohl jetzt wie 
in ſpäteren Zeiten abſolut unmöglich ſein, daß das e 
von der Befugniß des § 11 einen der Corporation wahrhaft ſchädlichen 
Gebrauch machen könne; es wird vielmehr für dafjelbe ſtets eine 
unumgängliche Ehrenſache bleiben, in wichtigen Fragen, wie es 
hier geſchehen, aus freier Initiative an die General⸗Verſammlung 
u appelliren, welche ja In den Wahlen ſelbſt das untrüglichſte 
Mittel der Remedur gegen mißliebige Uebergriffe beſitzt. Iſt ſo⸗ 
nach ein aus freien Wahlen hervorgegangenes Vorſteheramt 
gewiſſermaßen der Ausdruck der Geſinnungen der ganzen Corpo⸗ 
ration, fo ſollte dieſe nicht nur in allen entſcheidenden Fragen 
hinter ihm ſtehen, ſondern ihm auch die Möglichkeit freier Bewe⸗ 
gung nicht durch Bedenken verkümmern, welche die Vorausſetzung 
unbedingten Vertrauens zu nichte machen. Unſer Vorſteheramt 
hatte es kaum nöthig gehabt, ſeine objective Stellung zu der an⸗ 
geregten Frage beſonders zu betonen; wir haben wahrlich Urſache 
enug, auf feine Leiſtungen in allen Gebieten handelspolitiſcher 
geen mit Befriedigung zu blicken, und wenn in dieſem Sinne 


Rückſchlüſſe auf das richtige Verſtändniß feiner Wähler geftattet find, ſo 


hieße es für dieſe ſich ſelbſt verleugnen, wenn ſie den geſtellten 
Anträgen Folge gegeben hätten. Wer zu kühnem Vorgehen in 
allgemeinen Fragen Muth und Neigung bat, der ſoll feinen Füb⸗ 
rern auch in inneren Angelegenheiten vertrauen, denn nur unter 
diefer logiſchen Vorausſetzung wird es immer möglich fein, ſolche 
Männer zu wählen, welche die Intereſſen der Geſammtheit zu 
ſchädigen außer Stande ſind. 

Dem Kreiswundarzt Kuhn zu Mehlauken iſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 


Zuſchrift an die Medaction. 
Vor einigen Wochen brachte dieſe Zeitung einen Aufſatz vom 
rofeſſor R. Berga ug worin dieſer die eiſernen Regulir⸗ 
üllöfen empfahl. Schon früher hatte ich, da mir dieſe Oefen 


in Hamburg ſehr gerühmt worden waren, einen ſolchen für mein 


auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und 


Saxonia 
Haſſagepreiſe: Erſte Cajure Pr. Ert. Aa 


N 


Geſchäftszimmer beſtellt und wurde derſelbe geſtern zum erſten 


Damb urg merikoniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſ ellſchaft. e 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und NewYork 


Hapre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. u 1 55 Cajüte Pr. Ert. 109, Zwiſchen⸗ 
eck Pr. Ert. . 58. 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 


Uebereinkunft 


eber 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 %; Briefe Few „pr. Hamburger Dampfſchiff“, 


und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 


Bavaria 


20. November, | Teton 
eutonia 


18. December, 


C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. 


färbt jofort ächt braun und ſchwarz, à Fl. 
25 Sgr, 3 Fl. 125 Sgr. 

Niederlage bei Richard Lenz, Jopen⸗ 
gaſſe No. 20. 8972) 


Aechte 


wird auf der Heubuder Kämpe, gegenüber dem 
Kirrhaken, bei dem Holzcapitain E. Schilke, 
Vormittags 10 Uhr, ein Quantum 


Rundhölzer— 
in beliebigen kleinern Partien, aus freier Hand 


an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. 880 


offerirt 
(5169 


Mittwoch, den 10. November er., 


Nübkuchen 


F. W. Lehmann, 


Cin Piauino, ner, polis, ift billig zu ver⸗ 
kaufen Heiligegeiſtgaſſe 105, 2 Tr. 


Havre anlaufenb. 
15, Jaunar 1870, 
12. c 


180, Zweite Gajüte Pr. Ert. % 120, Zwiſchen deck 
. 55. e 


r. Ert. . 
acht I. 2. 10. per ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15% Prima 
heres bei dem Schiffsmakler Anguſt Bolten, Wm. Miller's Na 
ſo wie bei dem für Preußen g Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein con⸗ 
ceffionirten General⸗Agenten 


Fur die Herren Gutebeſitzer und Inſpectoren 
empfiehlt ſtarke hirſchlederne, doppelt ge⸗ 
laſchte Handſchube, ſowie Ober⸗ und Unterkleider 
von Hirſch⸗ und Rehleder, ) 
Aug. Hornmann, Langg. 5l. 


Teltower Dauerrübchen 


verſendet billigſt H. Toepffer in Teltow. 
(Wiederverk. bei Abn. größ. Poſt. bedeut. billig. 


Mal geheizt. Nachdem er 8 Uhr Morgens mit ca. 20 / Stein 
kohlen im Werthe ca. 14 % 3 gefüllt und angezündet worden 
war, brannte er langſam den ganzen Tag den ohne daß ſo 
u ſagen eine Hand daran gelegt zu werden brauchte. Um 5 Uhr 

achmittags war der Ofen no ſehr heiß, um 10 Uhr Abends 
konnte man noch nicht die Hand daran halten und das ziemlich 
Hg Zimmer zeigte um dieſe Zeit noch 1730 Wärme. Heute 
rüh war der Ofen noch warm und zeigte beim Oeffnen noch 
einen nicht ganz kleinen Reſt glühender Kohlen, ſo daß er nach 
vollen 24 Stunden noch nicht ganz abgekühlt war. Glühend, oder 
auch nur nahe daran warer nie, und gewährte ſomit eine ebenſo anhal⸗ 
tende Wärme, wie die beſten Kachelöfen ſie jemals bieten können. 
Ich hoffe daher, daß der Ofen mir das, was ich wünſchte: 
ſchnelle und anhaltende Wärme, auch für die Folge gewähren 
wird. Dies zur Mittheilung für die, welche es intereſſirt, von 
Zimmermann, Steindamm 6. 


Produktenmarkt. 
Stettin, 29. Oetbr. (Ost gig.) Weizen wenig verändert, 

Pol a 3 1 3 2 Tb , t 

oln. 56-62 , Ungar. 54 „83/85 % gelber Oct. 
63% , bez., Det.:Nov. 631 % bez, Frühjahr 64%, 65 * bez. 
u. Br. — Roggen matt, Yr 2000 % loco A6—48 , Yır Oct. 
47 & bez., Oetbr.Noobr. 45%, 1 , bez. u. Br., Frühjahr 44% 
E bez. — Gerſte flau, er 1750% loco Oderbrucher 40 —42 , 
Futter 34 —38 % — Hafer unverändert, der 13004 loco 268% 
, 47/50 Yır Oct. 287 %. Gd., Beh), 27; Br., IE 
Gd., Mai:Juni 274 Gd. — Erbſen flau, 2250 loco 
49-52 „, Frühjahr Futter⸗ 49 % Gd. — Winterrübſen Jer 
1800% Year Octbr. (geftern noch 103 „ bez.) 103—1021— %. 
bez. — Nüböl behauptet, loco 12 &, Br., Ar Oct. 127 M bez. 
Oetbr.⸗Nov. und Nov.⸗Dec. 127 . bez., April⸗Mai 12% — 
Re. bez. u. Br. — Spirttus behauptet, loco ohne Faß 14 
21. nabe Ye Octbr. u. Oetbr.⸗Novbr. 145 % bez. u. Br., 
Frühja r. 14% ff , bez. u. Br. — Negultru „Preiſe. 
Weizen 63% , Roggen 47 , Rüböl 121 , Spiritus 147 
Ag — Petroleum loco 8, Spy, 8 . bez. u. Br., Ag für 
Kleinigkeiten bez, ſchwimmend eine Ladung auf Lieferung 8% * 
92 Ju. 9555 815 | Gr e 50 . 27 — 

r., Jan.⸗Febr. 83 . Br. — Leinſamen, Bernauer ſchwimmen 
111 bez., 114 & gefordert. * 


1 29-32 , Böhmiſche und Mähriſche 30—34 G 


Schiffs⸗Nachrichten. 

a nach Danzig: Von Plymouth, 24. Oct.: 

Georg, . ee In Leer, 19, D 
ngelommen von Danzig: In Leer, 19. Oct.: Bor⸗ 
Braun Ouwendag; — 22. Oct.: Cornelia, Heerma; — in Vlie, 
25. Oct, : Petrus Hendrika, Siktens; — in Grimsby, 23. Oct. 
Edith, Grive; — in Hartlepool, 23. Oct.: Mathilde, Vierow: — 
Mittwoch, Freymuth; — 21. Oct.: Kennet Kingsford, Schiebe; 
— in London, 26. Oct.: Georg Lind, —; in Lynn, 25. Oct.: 
1 — Juhl, Schilder; — in Calais, 22. Oct.: Sbanghae / 


27 an di a De ee Ze 
Berantwortliber Nedacteur: Dr. E. Menen in Danzie, . 


— — 


705 1 . Depeice vom 30. October. 
eme 36, 3 SW ſ. ſtark „ N 
7 Fonigsberg 338,6 1,8 SW fall e 
6 Danzig 338,0 1.9 SsW mäßig bedeckt, geftern 
egen und e 
7 Cöslin 337,0 2,2 SW meh bebe 
6 Stettin 337,0 4 Wem maͤßig bedeckt, Regen 
6 Putbus 3340 2.2 W W ſchwach bezogen, geſt. 
; Regen und Schnee 
6 Berlin 335,1 06 S ſchwach bewölkt, geſt. 
J Koln 336, 1 W f — 2 e E 
? Flensburg 335, % WB Schwach bedeckt 
5 Vel 5 1 75 0,3 S. ſtille. i 
etersburg 338, 18 SO mäßig bewölkt. 
7 Stodtolm 3336 1,8 ER Aigen 
8 Halber 3360 600 un m u geſt. Schnee. 


Die Leipziger Illuſtrirte Zeitung unthe oe 
lepſchs Reiſeh andbuch für Paris . ib 
„Was uns als beſonderer Vorzug dieſes pariſer Führers N 
das iſt, daß er Fleiſch und Leben hat und ni t e 
unſere gewohnten älteren Bücher, durch übertriebenen e 
mus den Eindruck eines kahlen Gerippes macht.“ 

Die Didaskalia: „Die bei aller Gründlichkeit lebens 
und farbige Darſtellung, die Sicherheit eines nur aus Autop 
ſchöpfenden 1 begleiten uns durchs ganze Buch und ge⸗ 
winnen unſer Vertrauen zu feiner Correktheit und Zweckmäßigkeit 
wie für kein zweites uns bekanntes Buch.“ 


ip 14. November: 


Ulmer Dombau⸗Looſe 
zu 1 Ser 


„ in Nürnberg, 
Colner Looſe à 1 Thlr., 
Mailänder Looſe 2 Thlr. 20 Sgr. 


Gewinne: 
Fes. 10: bis Fes. 100,000 


(1502) 


ebruar 1870, 


(8692) Profpecte gratis. 

Wieder: Brrfänfern Nabatt, 
m Ratten und Mäuse, jelbit wenn 
U 25 maſſenhaft vorhanden ſind, ſofort 
purlos zu vertilgen, ſo offerire ich noch 
meine giftfreien Präparate in Schachteln 
zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 
Beziehung ſo oſt und derb getriebenen Prellereien 
letzt nunmehr „fur immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 


Doering, 
Arkanifthınd Chemiker in Berlin. 


e. 
5 Hamburg, 


erfahren gegen 1 Thlr. 
Mälzergaſſe No. 13. ein Mitte ’ das höchſt elten 


Brust- d Lungenkranke 
nſert.⸗Geb.⸗Entſchädig. 
jeden Lungenhuſten beſeitigt, jedoch bei anh. 
Diarrhoe u. Halsſchwindſucht nicht anwendbar 
iſt. F. Mayen, Friedeberg i. d. Neumark. 


Nn. Alleiniges Depot für Danzig und 

Umgegend bei 5 14032 
Albert Neumann, 

. Langenmarkt 38, Ede der Kurſchnergaſse 

* Maſchinenreparaturen aller Art em⸗ 

pfieblt ſich die Maſchinen⸗Bau⸗ Anſtalt von 

J. Zimmermann, Steindamm No. 6. (6631) 


nicht hilft, und 


Geſtörte Verdauung, 
Katarrh. = 


Br Hoflief. Johann Hoff in; 
erlin. 5 
Berlin, 24. September 1869. 
„Ihr heilſames Malz⸗Extrakt be⸗ 
kommt mir ſehr gut.““ . N 
Belleallianceſtraße 108. — 7 re 
Malz Chokolade hat meine lang & 
geſtörte Verdauung jetzt vollſtändig 5 
geregelt und meinen Katarrh be⸗ 
ſeitigt. J. H. Schultz, * 2 
Secretär in Königsberg i. Pr. — FE 
hre wohlthätigen Malzſtoffe 
Malzextrakt, Malz Chofolade, E 
ruſtmalzbonbons) haben auf mein 
e ungemein beruhigend 1 
ri gewirkt. Entel in; 
Prlitz. Br 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu-? 
mann in Danzig, Laugenmarkt 38 
Fu. J. Leistikew in Marienburg. 


ig 


SER 


Hach den Analyſen des berühmten Chemikers 
M. Payen zählt die Cacao Pflanze zu 
den nahrhafteſten Producten der Erde. Dieſer 
Gelehrte jagt, daß eine Rabe Taſſe Bouillon von 
Rindfleiſch 28 Gramm Nährſtoff enthalte, wäh⸗ 
rend ſich in einer Taſſe mit Milch zubereiteter 
reiner Chocolade 188 Gramm nährende Beſtand⸗ 
theile vorfänden. 8 
| Nach einem englifhen Blatte hätte eine 
t ärztliche Unterſuchung der Chotoladen 70 ver: 
ſchledener Fabriken von London und Paris eine 
5 der Waare in 39 derſelben er⸗ 
wieſen, ein gewiß trauriges Reſultat! Da auch 

in Deutschland eine unverfälſchte Chotolade zur 
Seltenheit geworden iſt, ſo verdient beſonders 
hervorgehoben zu werden, daß ſämmtliche 
Cacao-Präparate des Hauſes Franz Stoll: 
werd & Söhne in Köln als durchaus frei von 
jeder Beimiſchung garantirt ſind und wegen 
dieſer Eigenſchaft von den Aerzten vielſeitig 
eh N dap chſten Geſchäſten Deutſch 
u den hauptſächlichſten Ge en Deutſch⸗ 
lands ſind dieſe Chocoladen vorräthi g. 


Preisgekrönt in Paris 1867. 


Depoſitair Herr James Ludwig 

Schmidt in Görlitz empfing folgendes 

Soreiben: x 
‚Gechrtefter Herr Schmidt! 

Sind Sie jo Si und ſchicken Sie 


mir 2 oder 3 Flaſchen G. A. W. 

Mayer'ſchen weißen Bruſt⸗Syrup, 

fo bald es möglich, durch die Boft. Die 
ablung entnehmen fie durch Poſtvor⸗ 
u 


ch war am grünen Donnerſtag bei 
Ihnen und habe mir eine Flaſche von 
dieſem Bruſt⸗Syrup mitgenommen ; dieſe 
at mir für meinen heftigen Huſten 
ech b. Nieticen Saleſer 
oohel; b. Nietichen ejien), 
1 25 den 9. Avril 1869. 
rohl, eg 
Der Verkauf dieſes Syruns befindet 
ch in Danzie bei Albert Neu- 
mann und Richard Lenz, in 
Marienburg bei Herrmann 
Hemmpel. 


iſt mit meiner eingebrannten Firma verſehn. 


eiche nt ag yanbıg) qua PAD nut zun 


ers 


Vor Fälſchung und Nachahmung 

eſichert durch Schutzmarke laut K. 

8 Patent vom 7. Dezember 1858 
Z. 130/643. 


. 


Zu den am 1. und 2. December d. J. 5 
ftottfindenden! Ziehungen der 5 


Preuß⸗ 
Frankfurter Lotterie 


2 


und Prämien von 


920 Galden, 


# 
* 
194 


0,000; 
12,608 co; 4000 


erlaſſe ich 


3 13 20 


allen ihren \ 
wvesdalb auch wahrend der erſten fünf M 
Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten D 
kann. Der amtliche Plan wird jeder B. 
ſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Ge 
winnliſten nach jeder Ziehung ſofort zuge 
ſandt und die Gewinne prompt ausbe⸗ 


— 
” Man wolle fi) daher mit feinen Be⸗ 
ſtellungen baldigſt Wenden an 8 5 
Samuei Goldschmidt, 
Hauytcollecteur 5 


a am Ma 
Döngesgaſſe 14. 25 

Briefe und Gelder erbitte mir franco; BR 
letztere können auch per Poſteinzahlung 
oder durch Poſtvorſchuß berichtigt werden. 


Looſe diesjäbriger Kölner Dom: 
bau⸗Lotterie Ein Thaler ver 
Stück ſind 3. haben in der Expedition der 

itu 70180 


Preuß. Looſe, a 44 Sl, 


kauft jeden Poſten das Lotterie⸗Comtoir von 


in, 


H. Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin. 
pP kauft jeden Poſten zur 


a euss. Loose hen — eden 
Aufge. + Batch, Berlin, tenſtr. 4. 
Nur Anzahl. und en mechen erh. 
1 


“3 


übertragen haben, bringen wir . 
Caſſel, den 16. October 1869, 


1 National- Vieh-Verſt 


anntmachung. 


erungs⸗Geſellſchaft zu Caſſel. 


Nachdem wir die ſeither von den Herren R. L. Blell zu Marienwerder bekleidete General⸗ 
Agentur unſerer Geſellſchaft für den Regierungsbezirt Marienwerder dem Herrn { 
H. Littmann zu Rieſenburg 
olches hierdurch Fur öffentlichen Kennkniß. 


Die Direction - 


Eugen Römer. 


3 | Bezugneimmd auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Verſicherungsnahme der 


Thierbeſtände, als: Pferde, Rindvieh, Schweine und Schafe beſtens empfohlen. 
Schäden werden voll bezahlt und ſofort regulirt. 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt, wie Agenten an allen Orten des 


Negierungsbezirks beſtellt werden durch 
burg, den 28. October 1869. 


(8950) 


(8941 


Hacrzöpfe, 


(8908) 


Hugo Sie 


etapflehlt 


pfehlen. 


Rieſen 


) 


Fabrik 
künſtlicher 


Die Generalagentur 
H. Littmann. 


Princip: 
Größte Sauberkeit, 
billigſte Preiſe. 


Für Damen erſte Etage. 


Chignons, Scheitel und Locken 


in größter Auswahl. Haarzöpfe ſchon von 2 Thlr. an bis 15 Thlr. 
Franz B:uhm, Langgaſſe 71. 


deurs in alen Blumengerücher, kau de Cologne, kau de Lavande, Rauderpapier, 
Räucherpulver, ſeine Seifen, Mandelkleie, Honey Water, Odontine, Zahnpulver, Zahnpaſta, feine 
Haaröle, Pomaden, Stangenpomaden in allen Farben, Haarfärbemittel, Friſir,, Staub: und Stiel⸗ 
— Zahn⸗ und Nagelbürſten, ſowie alle zur Toilette erforderlichen Artikel empfiehlt 


Franz Bluhm, Langgaſſe 71. 


ein neu errichtetes Confections⸗Geſchäft bietet 


eine reichhaltige Auswahl moderner Damen⸗ 
Mäntel und Paletots. 


M. Herrmann. 


el „. Danzig, Heil. Geistgasse 118, 


utz-, Salou-, Concert-Flügel und Pianino’s eigener Fabrik, sowie aus 
3 den renommirtesten Häusern Deutschlands, 
J NB. Dem musikalisch gebildeten Publikum erlaube mir die vorzüglichen Flügel aus der 
Fabrik des Herrn J. L. Duysen, Berlin, Hoflieferant etc. angelegentlichst zu em- 
(68 


53) 


Brüſſeler Velour-Hüte eibielt zweite Sendung, 
Mechanique⸗Hüte direct aus Paris, 

Mützen für Herren und Knaben, friſch ſortirt, 
Filzſchuhe,⸗Galoſchen und Stiefel beter Qualität, 
Gummiſchnhe, in engliſchem, franzöſiſchem und ruſſiſchem Fabrikat, 
Kork⸗, Filz: und Geſundheitsſohlen, 

Filzplatten in Tafeln und Bahnen für verſchiedene Zwecke 


Wilm. Kutschbach, Hutfabrifaut. 


Zu der von der Königl Preuß. Regierung genehmigten 


157°" Frankfurter Lotterie 


mit 26,000 Looſen, 


— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 
Gewinne ev.: fl. 200,000, 2mal 3 50,000, 25,000, 20,000, 13,000, 12,000, 
5 x. ꝛc. 
empfiehlt der Unterzeichnete Originallonfe zur erſten Klaſſe. 
Ei Ganze x Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe a Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel & 26 Sgr gegen franco 
inſendung des Betrages »der Poſtnachnahme. Pläne und a 
ofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man ge 


a 
| Al. Aufträge zu richten an 


(8944) 


——— 


Vor Täuſchung durch 


nach 


at unſere Unterſchrift 


wie unten. 


Jedes Padet h. 


8 
Caffee n 


Unſer 


Freilooſe, — 


iehungsliſten gratis, Gewinnaus⸗ 


Moritz Levy. 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Ge 


emiſcher Unterſuchung 


ren Sanitätsrat 
arzt Dr. Sad in W̃ 


Preisgehrönt wird gewarnt! 
auf der Ausſtellung in Amſterdam. 
undheits⸗Caffee, 


H I von Cichorien, Eicheln und ſonſtigen ſchädlichen Stoffen, 3” 
Z iſt wohlſchmeclend wie indiſcher Caffee, jedoch vier Mal billiger als dieſer, und bekommt 2 
auch denen vorzüglich, die an Blutandrang, Yugenübeln, Magen⸗ und Unterleibsbeſchwer⸗ Sr 
den leiden. Unſer (und kein anderer) Geſundheils⸗Caffee wird empfohlen von den Her⸗ Z 8. 
0 ee Cöthen, Oberſtabsarzt Dr. Schmidt in Fulda, Kur⸗ S 
iesbaden ıc. 


eilusgzu e! 


ieee ————mm—— 


Wo nicht unzweifelhaft unſer echter Geſundheits⸗Caffee zu haben, beliebe man Fe 


uter 


Krause & Co. in Nordhauſen am 


e 7 nicht getäufcht fein will 


ſolchen direct bei uns zu beſtellen. 


Jedes Packet 
des e 
en 
f Fr ya e 


Inv 


arz. 


5 achte au 
8 dieſe Unterſchrift. 


Bericht der National⸗Zeitung über die Amſterdamer Ausſtellung. 


werden. 


Co. in Nordhauſen wohl den W 
nd recht geſundes Surrogat, das verdient, eifrigſt empfohlen zu 
antilät reellen Nahrungsſtoffes und iſt d 


Viele Surrogate fur Kaffee und Chokolade präfentiren ſich gleichfalls hier. Unter ihnen hat 
der „Geſundheits⸗Caffee“ von Krauſe & 
ein hoirllich recht zu empfehlendes u 
Es enthält eine tüchtige Qu 
der Cichorie, deren Nährwerth ein durchaus problematiſcher iſt. 


rößten Werth. Es it dies 
as directe Gegentheil 
(8269) 


B Done 
der Herren 
Degele-Josephi- 
Lauterbach 
eee een 12 


| 


| Wegen Aufgabe der Landwirthſchaft bin ich 
Willens . ; ö 
3 Stück zweiſpännige Arbeitswagen, 
1 eiſernen Pflug, 
1 Amerikaner 
2 Eggen, 
3 Arbeitsichlitten, 
1 Paar Ernteleitern, 
„ Arbeitsgeſchirre, 
„, Kutſchgeſchirre, 
1 Cylinder ⸗Harfe, 
1 Sattel nebſt neuſilberner Candarre, 
2 balbverdedte Schlitten, 
1 Fase e, 
1 Cabriolet, 
1 halbverdeckten Wagen, 
Trenſen und Halfter zu verlaufen. 
Mewe. F. G. Krafft. 
3 Adl. Jellen bei Kl. Krug ſteht ein faſt 
ganz neuer 


Ganz⸗Verdeckwagen 
billig zum Verkauf. (8886) 
Bekanntmachung. 
Das zur Kaufmann J. Mendelſohnſchen 
Concursmaſſe gehörige, bierſelbſt auf dem Markte 
gelegene, gerichtlich auf 3178 . 15 . abge⸗ 
ſchätzte Grundſtück, in welchem ſeit länger als 
20 Jahren ein bedeutendes Manufacturwaaren⸗ 
Geſchaͤft betrieben it, ſoll ſchleunig vertauft 
werden. Kaufluſlige wollen ihre Offerten dem 
Unterzeichneten einreichen, der zu jeder näheren 
Auskunft gern bereit 1ſt. (8738 
Hohenſtein i. Ditpr., im October 1869. 


Koch 
Verwalter der J. Mendelſohn'ſchen 
E Concursmaſſe. 


z a 
Gtundſtücks⸗Verkauf. 
Das zur M. & G. Hamm ſchen Concurs⸗ 

Maſſe gehörige Grundſtück gierſelbſt in der Vor⸗ 

hofſtraße (Ro. 52 des Hyporhekenbuches), ber 

ſtebzend aus Wohnhaus, Speicher, Remiſe, Stall 
und Hofroum, in welchem viele Jahre hindurch 
das überaus frequente Hamm ſche Ladeageſchäft 
mit Materiale und Schnitiwaaren betrieben iſt 
und welches in der beſten Geſchäftsgegend bieſigen 

Ortes liegt, ſoll durch mich aus freier Hand 

verkauft werden. Alle das Grundſtück betreffen 

den Nachweiſungen und die Verlaufsbedingungen 
können bei mir eingeſehen werden, auch bin ich 
zur päheren Auskunftsertheilung jederzeit bereit: 

Kaufliebhaber wollen ihre Offerten ſchriftlich oder 

mündlich bis zum 

1. December d. J. 

an mich gelangen laſſen. (8671) 
Tiegenhof, den 22. October 1869. 

Der definitive Verwalter der Hamm'ſchen 

Concurs⸗Maſſe. 


do 


(8812 


Ein Beſitzung im beiten Cultar⸗Zuſtande, von 
ca. 4 Hufen culm., iſt mit lebendem und 
todtem Inventarium, nahe bei Pelplin gelegen, 
bei 5: Fg. Arx zahlung zu verkaufen. 


Adreſſen unter No. 8874 in der Expedition dieſer 


Zeitung 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Anderweiter Unternehmungen wegen beab⸗ 
ſichtige ich mein ſeit 30 Jahren am hieſigen Orte 
mit dem beiten Erfolge betrietenes Manufactur⸗, 
Leinen⸗ und Tuch⸗Geſchäft mit einer ſoliden An⸗ 
zahlung zu verkaufen reſp. zu verpachten und 
wollen ſich Reflectanten baldigſt an mich wenden, 
Carthaus, im October 1869 
(8942) Moritz Nabow. 
In Stangenderg bei Dirſchau ſtehen 


2 Holländer Kühe, 


4 und 9 Jahre alt, zum Verkauf. 


Ein elegantes Reitpferd, 
Schimmel, 5° 6" groß, 9 Jahre 
alt, fein geritten, ſteht zum Ver⸗ 


kauf in Smarzewo b. Czerwinsk. 


70 Maſtſchafe, 

i in vorzüglicher Qualität, 

ſtehen auf Dominium Kl. 

Plowenz per Gr. Leiſtenau bei Leſſen zum 

Verkauf. — (8859) 
Auf dem Rittergute Elſenau 

bei Steegers, Weſtpreußen, ſtehen 


100 große 
— Hammel 


| zum Verkauf. 0 Das Dominium. 
eine in Gr. Trampken belegene 

M Gaſtwirthſchaft, verbunden 

mit Material- u. Schnittwaaren⸗ 

Geſchäft, welche mit gutem Er⸗ 

| 

I 


folge betrieben worden, bin ich 
illens ſofort zu vermiethen. 


(8962) J. A. Gro ddeck. 


IR der Umgegend von Danzig wird 
ein Krug mit etwas Land zu Neujahr 
oder Oſtern k. J. zu pachten geſucht. 

Adr. unt. No. 8939 in d. Exp. d. ZItg. 


Ein freundl. möbl. Zimmer ift vom I. ober 15. 
Nov. vord. Fiſchmarkt 48 b. zu vermietben. 
1 econs de frangais et d' anglais d’aprös une 

4 methode fort pratique sont données par le 


j Dr. Rudloff, Heiligegeistgasse 55 


5 


In unjerm Verlage it fo eben erfihienen‘ | ; 4 | Bekanntmachung. b 
reußiſcher Termin⸗Ka⸗ 2 113; : 
Weber kr vag daun Königlich Preußiſche Oſtbahn. 


Achtzehnter Jahrgang. Zum Gebrauch 


für Juſtizbeamte. st 
Derſelbe enthält die Verzeichniſſe und Ancienz 1 } 
Ba Be 1 — 
e, vokaten, ien un efe⸗ 2 5 u 5 F ’ 
rendarien und zwar ſowohl in den alten, wie Auf der Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer tritt vom 1. November d. J. ab bis auf Weiteres in Stelle des gegenwärtigen der nachſtehende 
in den neuen Landestheilen; mitgetheilt aus dem Fahrplan in Kraft: 

Bureau des Juſtiz⸗Miniſteriums. Fr e 
een e Richtung? Danzis⸗Neufahrwaſſer. Richtung: Nenfahrwailer: Danzig. 
5 275 ae mit Schreibpapier nen Gemiſchte Züge mit Perſonenbeförderung in allen f | Gemiſchte Züge mit Perſonenbeförderung in allen 

Berlin, 28. Auguſt 1869. vier Wagenklaſſen. vier Wagenklaſſen. 
Kgl. Geh. Ober⸗ Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


— — nn 


Stationen. No. No. Stationen. No. No. No. No. No. 
In Danzig vorräthig in der 1. N VII. [ XXXI.XXXIII. II. vi. | xxx. |xxxım XxXxIV. 
L. Saunier ſche Buchhandlung, u. M. I u. M. I u M. u. N. u. M. u. M. I u. M. I u. MN. u M. u. 9 


Vorm. 


A. Scheinert. 


Abfahrt 
schien so eben (durch alle Buchhandlungen Dang Hohe Thor 
| 


Nachm. | Morgens | Nachm. | Abends Abfahrt] Abends | Vorm. Vorm. Nachm. | Abends 


Bei August Hırschwald in Berlin er- Lege Thor 10 A| 4 167 141] 1 29 9 15 Neufahrwaſſer 6 1111 — 9 — ][ 3 15 1015 
10 181 43247 57 1 4519 31 Danzi Bonn Thor] 6 2811 149 17] 3 3210 32 
zu beziehen): (8949) Neufahrwaſſer 10 30 4 47 8 12 2 — 9 | 46 110 Lege Thor | 6 42 11 | 26 9 138 1.8 | 45 | 10 | 46 
Die 
a ‚ala Bromberg, den 24. October 1869. 
Behandlung der Syphilis Königliche Direction der Oſtbahn. 5 
v. Mutius. (8791) 


subeutaner Sublimat-Injection. 
Klinisch bearbeitet 


Eine routinirte, von den beiten Familien 
empfohlene Lehrerin, welche ſeit Jahren mit 
Erfols in allen Wiſſenſchaften und in der Muſik 
unterrichtet, wünſcht einige frei gewordene Stun⸗ 
den wieder zu beſetzen. Näheres bei Herrn Pre⸗ 
diger Müller und Heiligegeiſtgaſſe No. 10, eine 
Treppe hoch. (8695) 


— — 


f * 2 ö 50 (ä in unverh. jurger Mann von auswärts, ſo 

24 f mn II fi Pr || If eben vom Garde-DragonerReg. (Berlin) 

entlaſſen, mit guten Führungs⸗Atteſten, ſucht ſo⸗ 

E „9: gleich eine Stelle als eriſchaftlicher Kutſcher 

aller berühmten in und ausländifchen Fabriken. Reitknecht oder Diener. Zu erfragen gr 
(8934 


2 1 ae 4 bei Hab. 
Großes Depot € 25 Haupt = Agentur Bitte gütigſt zu beachten. 


ve 8 N 
v Ein junger Mann, taterialiſt, mit — 


3 
0 7 i 
Zeugniſſen verſehen, d i 
a Gr over & Baaker 8 eisen, mit der eine nn un 


2 2 ö — gegenwärtig im Baubu irt, bittet. . 
7 Seving Machines viel in welcher Brand, A a a 


Prof, Dr. Georg Lewin. 

gr. 8. Mit 1 lithogr. Tafel. 1 Thlr. 20 Sgr. 
R ae die ergebene Anzeige, daß ich jetzt 

neben meinen eigenen Fabrikaten eine 
Auswahl a (8963) 
Concert⸗, Salon⸗, Stu: Flügel und 

Piauinos 

(kreuzſaitig) aus den renommirten Fabriken der 
Hoflieferanten Carl Röniſch, Ernſt Kaps, 
Rudolph & Hagſpiel in Dresden, Bret- 
ſchneider in Leipzig und den beften Berliner 
Fabriken führe, worauf ergebenſt aufmerlſam macht 


C. Weykopf, 
Pianoforte- Fabrikant, 
Jaopengaſſe 10. 


der N 
unübertrefflichftenf, 
Nähmaſehine von 


Elias Howe jun. 


| au — nn en as Se 
. Bridgefort u. Newyork. > ewyork u. Boston, (& in tüchtiger Condttor⸗Gebi 5 
Sch 5 „ . d den — Berubengenngee 
2 | F. Boecke’s weitverbreiteten Univerſaluähmaſchinen. in Chriſtburg. (8895) 
here 28 Leder weich, zähe 16 Niederlage der Famlliennähmaſchinen von Wheeler & Wilson aus Newyork u. Ti fi S In 
“echt zu haben in Blecbachſen 2 5. Frister & Rossmann in Berlin, u ge chriftſetzer, 
10 u. 18 Sgr., ausgewogen a 4 123 Sgr. | Clemens Müllers’s HanbNähmaſchinen zu Fabritpreiſen. welche im Zeitungs, und Acciden ſatz geübt find, 
in der Parfümerie⸗ und Seiſen⸗Hand⸗ Mehrjährige reelle Garantie. Unentgeltlicher gründlicher Unterricht. Zahlungserleichterungen. finden ſofort dauerndes Engagement in der Hof⸗ 
lung von . 8 Tüchtige Agenten werden geſucht. 5 buchdruderel von W. Decker & Co. in Posen. 
Richard Lenz, (8968) Victor Lietzau. Eis 90 15 Mann, mit der einfachen und 


en italieniſchen Buchführung, ben. 3 


Montag, den 1. November beginnt der nd geren ati Fee Nene 


unter beſcheidenen Unfprüden Enga 


5 Ne Vedi belieben 15 Fr en mit Ans 

gabe der ungen u 5 i . 
us verkauf 
ö in junger Mann, der m N 
zurück Klei bei Ceed en dene e 
zurü geſetzter eider tv E El gute Empfehlungen zur Seite jtehen, ſucht Stel⸗ 
| lung als 2. Inſpector. Gefällige Adreſſen unter 

No. 8966 in der Exped d. Itg. 


Naffinade | „ August Momber. G zn sts mar 
| 
| 


openg. No. 20, neben der Homann'ſch 
3 2 Buchdandlun 3 


Dr. Pattison’s Gicht-Watte, 
in Packeten à 5 u. 8 , empfiehlt 

a Richard Lenz, 

(8971) Jopengaſſe 20. 


R e ee eee nach J. Hardegen, 
in Stücken, mit der Maſchine geſchnitten Montag ; den 1. November, Ene {ehe ant öbentg. biz ir der allefehuhen 9 


in durchgängig gleichen Stücken offerirt die 


Handlung von Ausverkauf zurück geſetzter Tuche, Natine’s, Double⸗Stoffe und — e n u Deutſchen, ſowie in der 
Bernhard Braune, _ | @stimo bei H. A. Holst. 3. egen e 


!!: — EEE SAURSBEER b G bn l fi 75 f. Küche 
% 3 2 bew., ſow. e. Wirthin r's Werder, Iehte 
IE lien.. WU” Damen-Belj-Garnituren, 2 Satz sun 
Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ M Stolas, Kind W̃ K hielt i - in möblirter Saal_nebit Cabinet iſt . 15. Ns 
2 5 pff le ig c ee Aden ver.“ Muffen, pias, Kinder Wuffen, Kragen erhielt in großer vember Sumdegafle 79. age zu den:, 
ehen, empfehle ich mich zur Ausführung von N QAbdei Speicher, a. Wafl., 1. b. z. werk, a a7 
eee und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, | Auswahl I. A. Holst. | e 55 8905 0% d. Ls. L. u 


ale: Langgaſſe No. 69. ne 
tie 1 fen en | er" N > Ar VIEH. Fr Friſche Holſt. Auſtern 
a "alle aun che gegen ah, Zwei Mal wöchentliche i ostdampfschifffahrt Aſtrach. Perl-Gabiar 
ebe an St || on Bremen Newyork, Baltimore, ee, 


reien, Badezimmern, Pferde⸗ und l 
Viehſtänden, Tanzplätzen, Kegel⸗ Vorzügliches 


3 New. Orleans an Havana. tönigsberger Lagerbier, 


0 Ä vom Faß, a Seidel I Gr, empfiehlt 
ache Dächer: h D. Ohio [Mittwoch 3. Novbr. nach Baltimore via Southampton 8974 Albert Biber, 
Verticale Arbeiten an Wänden, 1219 D. Union Sonnabend 6. Nobbr. „ Newyork 2 Sen — J bj Are og N 
Baſſins. 4619) * ; D. Newyork Mittwoch 10. Novbr. „ Havana u. New⸗Orleans via Havre Il ilaums-Halle, ni 
Aug Pasdach D. Weiler . Sonnabend 13. Novbr. „ Newyork via Southampton 2. Damm No. 16 
f f f ＋ 0 D. Baltimore Mittwoch 17. Novbr. „ Ballimore „ Southampton So eben empfing aus der Brauerei von 
I. Danzig. Laſtadie No. 33, D. Hanſa Sonnabend 20. Novbr. „ Newyerk „ Southampton E. Schifferdecer & Co 
CGCGC.Cͤ |, D. Frankfurt Mittwoch 24. Novbr. „ Hedge u. New⸗Orleans via Havre 2252 5 N) * 
Caobn, D. Seutſchlaud Sonnabend 27. Nopbr. „ Newvyork wa Southampton Königsberger Lagerbier 
eine ezquiſite milde Habana - Cigarre, D. Berlin Mittwoch 1. Decbr. „ Baltimore „ 1 ich 5 r 
* 25 Thlr. pro Mille D, Rhein Sonnabend 4. Decbr. „ Newyork „„ Southampton welches ich vom heutigen Tage ab 
empfiehlt in vellem Negalia⸗Facon 8 D. Bremen Mittwoch 8. Decbr. „ Havana u. New⸗Orleans via Havre vom Faß à Seidel 14 Sgr. 
G. W. Starklop D. Amerika Sonnabend 11. Decbr. „ Newyock vis Southampton verabfolge. ö 
(8716) Langgaſſe No. 36, 1 Treppe und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. ß A. Reimann. 
u LE es RE — e We En 5 Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ V 5 Verein 
de aler Pleuß. Courant. P 
Tranbenroſinen in Kisten, Malaga Paſſage⸗Prriſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendec 55 Thaler Pr. Crt. orſchu rein 
Citronen, Schaalmandeln a la princesse, Paſſage Preiſe - New⸗Orleans und Havana: Cajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler zu Dan ig. 
franz. Wallnüſſe 1 und empfiehlt reuß Courant. \ ; (Eingetragene Genoilenfchaft.) 
‘ Fracht nach Newyork und Baltimore; Lstr. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 8 N 
Carl lar zahn, dinaite Güter nach Uebereinkunft. a Donnerttag, den 4. November, Abends 


7 = i 8 8 Uhr, im untern Saale der Reſſource „Freund⸗ 
(8936) Langenmarlt 18. Fracht nach New Orleans und Havana: & 2. 10 „ mit 15% Primage per 40 Cubikfuß. ſchaftlicher Verein“, Jopengaſſe 16: 0 
Na Aus kunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier Expedienten in Bremen und deren inlän⸗ , : 
diſche ee e 35 er 4587 General⸗Verſammlung. 


A Ines, 5 Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 1) Geicäftsnentht (9 38.1 Des Seis. 
eine höchſt vortreffliche Habangeigarre, in Re H. Peters, Director. Hirſchfeld, Procurant. 2) Ausſchließung von Mitgliedern (8 48 des 
galia⸗Fagon, ea Das Band: à 2 , 1 a 2 für vorſtehende Dampfer des Rorbbeutf en Lloyd ſchließt ab, ſowie Statuls). 

G. W. Btarklop, nähere Auskunft ertheilt 7 f 

Lauggaſſe 36, 1 eye 5 F. 1 odeck, Der gen des Vorſchuß⸗ 

L P t So Z (4588) conceſſionirter Schifisarent in Danzig, Vereins zu Danzig. 

A Faria, UBlreitgaſſe No. 3, dicht am Holzmarkt. Eingetragene Genoſſenſchaft. 
eine ſortirte Habana ⸗Ausſchußcigarre, in Nähere Auskunft ertheilen und bündige Schiffs⸗Contracte ſchliehen ab die von der König ickert, 
milder Qualität und vollem Jar on, empfiehlt, Regierung conceſſionirten Agenten (458 (8881) Vorſitzender. 


9) Ei 
das ½¼Mo-Kiſtchen à 1 % 18 Sr, 5 Agent 5 0 General Agent. b | m —-—-—¼ | 
“Sandale 30. rt ke C. Meyer, Danzig, "ix" Leopold Goldenring in Poſen.] dae wo Sete Fate een 


